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Während die Stadtpolitik Arheilgen mit aller Macht einen weiteren, im Ortskern aber überflüssigen, Aldi-
Laden aufzwängen will, verliert Wixhausen immer mehr an Nahversorgung. Auch Gaststätten und soziale 
Orte sind weniger geworden. Das einseitig auf Wohnungszubau orientierte Wixhausen benötigt daher vor 
allem eine Verbesserung seines Wohnumfeldes und seiner wohnnahen Infrastruktur. Dafür müssten reichlich 
Ideen und Geld eingesetzt werden. Die städtischen Planungen des Masterplans 2030+ für neue Baugebiete 
ignorieren diesen Bedarf, weil sie in isolierter Betrachtung nur von riesigen vermeintlich freien Flächen aus-
gehen, die als einfach bebaubar erscheinen, ohne darauf zu achten, wie ein Wachstum auf diesen Flächen 
das Leben im Ortsteil verbessern könnte oder aber beeinträchtigen würde. 

HEAG-Depot in Wixhausen? 
Die auf diesen Freiflächen betriebene Landwirtschaft wird nicht wertgeschätzt. Die wertvollen landwirt-
schaftlichen Böden werden als blanke Verfügungsmasse betrachtet, auf der insbesondere ein neuer HEAG-
Betriebshof mit Bus- und Bahndepot entstehen soll. Die Vermutung steht im Raum, dass die Umsiedlung des 
aktuellen Betriebshofs am Böllenfalltor nach Wixhausen vornehmlich vom Ziel angetrieben ist, an dem dann 
geräumten Böllenfalltor-Standort Wohnungsbau zu betreiben. 
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Die enorme Wertvernichtung, die die Aufgabe des aktuellen Betriebshofes bedeuten würde, wäre über den 
Grundstückspreis bei weitem nicht zu refinanzieren, so dass jedenfalls mit besonders teuren Wohnungen an 
diesem Standort gerechnet werden muss. Eine preisdämpfende Wirkung ist daher von solchen Projekten 
nicht zu erwarten, vielmehr eine weitere Erhöhung des Mietspiegels zu Lasten aller Bestandsmieter. 

Auch betriebstechnisch muss an der Rationalität einer solchen Planung gezweifelt werden. Der Betriebshof 
Böllenfalltor ist viel näher am Netz als der dann entfernteste Standort Wixhausen. Soll allen Ernstes die ge-
samte Bus- und ein großer Teil der Straßenbahnflotte (das Straßenbahndepot Eberstadt soll angeblich erhal-
ten bleiben) frühmorgens über Arheilgen in das Streckennetz gefahren und nachts wieder zurückgeführt 
werden? Will man das Arheilgen zumuten? Und was passiert im Falle einer Betriebsstörung im Zuge der 
Frankfurter Landstraße? Zu schweigen von manchen Vorteilen des jetzigen Depots im Detail, wo sportliche 
Großveranstaltungen im Böllenfalltor-Stadion mit vielen Einsatz-Straßenbahnen vom nahen Depot aus effi-
zient angedient werden können. 

Es mag unabhängig von Wohnungsbauambitionen Gründe geben, dass das Depot am Böllenfalltor mit Ab-
stellflächen für eine wachsende Zahl von Bussen und Bahnen, mit Werkstätten und Verwaltung auf einer 
größeren Fläche und zur Realisierung verbesserter Betriebsabläufe neu gebaut werden sollte. Dann aber 
muss die Standortsuche und -abwägung in einem öffentlichen Prozess erfolgen, der auf der Grundlage des 
städtischen Flächennutzungsplans vollzogen wird. Diese Standortsuche muss auch Konzepte mehrerer de-
zentraler Depots angemessen berücksichtigen. Eine Festlegung hinter den Kulissen und einseitig zu Lasten 
der Ackerflächen bei Wixhausen darf es nicht geben. 

Die HEAG hat für ein neues großes Depot einen Flächenbedarf von ca. 10 ha angemeldet. Das entspräche 2/3 
der landwirtschaftlichen Flächen im Südosten Wixhausens bis zur B3 (siehe Abbildung oben, dort hellblau 
eingefärbt). Zum Vergleich: am Böllenfalltor werden (ohne Bus-Bahn-Umsteigerondell und Villa) ca. 4 ha ge-
nutzt, in Eberstadt (ohne Haltestellenbereich) ca. 2 ha. Das neue Depot würde also die zweieinhalbfache 
Fläche des am Böllenfalltor aufgegebenen Depots einnehmen. Füllt man östlich von Wixhausen (egal ob 
diesseits oder jenseits der B3) eine solche Fläche mit einem HEAG-Depot auf, so wird dies zu einem gewalti-
gen Fremdkörper im Siedlungszusammenhang von Wixhausen, der eine sinnvolle Arrondierung des Ortsteils 
weitestgehend verhindert. 

Klimatische Auswirkungen eines HEAG-Betriebshofes Wixhausen 
Als einziger Ertrag aus einem von der Stadt Darmstadt nicht veröffentlichten Klimagutachten aus dem Jahre 
2017 liegt eine „Klimafunktionskarte“ vor, die die Auf- und Überwärmung bebauter Stadtbereiche in gelben 
bis roten Farben sowie klimatische Ausgleichsflächen in blauen bis grünen Farben darstellt: 
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Links ist der aktuelle HEAG-Betriebshof am Böllenfalltor markiert. Trotz seiner Lage unmittelbar am klima-
tisch ausgleichenden Wald und neben einer kleinen Kaltluft-Abflussbahn geht er bereits in den Bereich „star-
ke Überwärmung“ über (rote Einfärbung). Das ist auch kein Wunder, weil das Betriebshofgelände so gut wie 
vollständig durch betonierte Verkehrsflächen und Hallenüberbauung versiegelt ist. Solche Flächen heizen 
sich im Sommer stark auf. Ebenso verhält es sich im Übrigen mit den ohne jede Bebauungsplanung immer 
dichter gepackten Institutsbauten der Technischen Universität auf einem Gelände, das schon lange keine 
„Lichtwiese“ mehr ist. An dessen „starker Überwärmung“ kann auch die hier viel breitere Kaltluftabflussbahn 
aus den Darmbachauen nichts mehr ändern. 

Wixhausen (rechts in der obigen Abbildung) profitiert hingegen – noch – von einem sehr großen Kaltluftent-
stehungsgebiet auf den landwirtschaftlichen Flächen östlich des Orts, dessen Luftmassen kühlend in den Ort 
einfließen können. Die B3-Asphaltfläche (schmale hellgelbe Linie in der Abbildung) modifiziert diese klimati-
sche Wirkung bislang nicht. Negativ treten hingegen das GSI-Gelände sowie das Gewerbegebiet Wixhausen 
Nordost hervor. Trotz kühlendem Umfeld bewirken die dicht gepackten großen Baukörper eine „starke 
Überwärmung“. 

Die Sachlage wird sich drastisch verändern, wenn in diesem Bereich ein 10 Hektar füllender und damit zwei-
einhalb Mal so großer HEAG-Betriebshof wie am Böllenfalltor entsteht. Als massiver Sperrriegel, der sich 
ebenso aufheizen wird wie das aktuelle GSI-Gelände, würden sich dessen Hallen zwischen den Kaltluftzu-
strom aus den Ackerflächen im Osten und den Siedlungsraum Wixhausens legen, der damit nicht mehr vor 
weiterer Aufheizung geschützt wird. 

Straßenbahnverlängerung nach Wixhausen? 
Die Planungen für ein HEAG-Depot in Wixhausen will man der 
Öffentlichkeit damit schmackhaft machen, dass sie mit einer 
Verlängerung der Straßenbahn nach Wixhausen verbunden 
werden könnten bzw. müssten. Doch dafür gibt es bislang kein 
Konzept. Ein solches Konzept wurde von Stadt und HEAG auch 
im Zusammenhang mit den Depotverlagerungsabsichten nicht 
vorgelegt und es liegt auch nicht einfach auf der Hand. Es ge-
staltet sich vielmehr aus mancherlei Gründen schwierig: 

Im Sommer 2011 wurde die an den Nordrand von Arheilgen 
(Haltestelle „Dreieichweg“) verlängerte Straßenbahn in Betrieb 
genommen. Die aufwändig eingerichtete neue Endhaltestelle 
mit zwei Bahnsteigen, Umsteigebahnhof für Busse und P&R-
Platz ist wie für die Ewigkeit in Beton gegossen. Mit einer Ver-
längerung der Straßenbahn nach Wixhausen würde all das 
weitgehend wertlos. Für eine einfache Verlängerung der Bahn 
nach Norden liegt sie wohl auch auf der falschen Seite der 
Frankfurter Landstraße. Zwar sah der lange zuvor entwickelte 
und seit 2006 gültige Flächennutzungsplan keine Endschleife 
am Nordrand von Arheilgen, sondern eine Verlängerung der 
Straßenbahn bis nach Wixhausen vor (siehe Abbildung rechts, 
blassrote Klötzchenreihe auf der gelben B3) – dies haben die 
HEAG-Planer des großen Umsteigebahnhofs Arheilgen Drei-
eichweg aber geflissentlich ignoriert.  

Dieser Flächennutzungsplan machte sich die Sache andererseits 
auch einfach: er sieht schlicht eine Verlängerungslinie entlang 
der B3 vor (vgl. Abbildung wie vor), die hier die Agrarlandschaft 
durchquert (hellgelb), und endet am nördlichen Ortsrand von 
Wixhausen – ohne dort den Ort einer im HEAG-System not-
wendigen Wendeschleife auszuweisen. Mit dieser Streckenfüh-
rung weitestgehend durch die freie Landschaft sind die von der 
Straßenbahn erreichbaren Teile von Wixhausen so klein, dass 
man sich eine solche Investition in der Tat sparen kann. Und so steht zu erwarten, dass tatsächlich nur eine 
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kurze Schienenverlängerung bis zu dem geplanten HEAG mobilo-Groß-Depot ausgeführt würde, ohne den 
ÖPNV in Wixhausen insgesamt zu verbessern. 

Das aktuelle ÖPNV-System Wixhausens 
Die Durchschneidung Wixhausens durch Main-Neckar- und S-Bahn erschwert einen innerörtlichen öffentli-
chen Nahverkehr. Der kann lediglich die Unterführung Hindemithstraße nutzen, die aber für eine Straßen-
bahnführung ausscheidet. Die bleibt damit auf den Ostteil beschränkt und muss durch Busse in den Westteil 
ergänzt werden. Aktuell sieht das so aus: Ausgehend vom Umsteigebahnhof Arheilgen Dreieichweg schlän-
gelt sich der WX-Bus durch den Ortsteil, begleitet vom G-Bus, der seinen Namen wohl von „GSI“ erhalten 
hat. Nicht erklärlich ist allerdings, dass dieser „GSI-Bus“ nach dem DADINA-Liniennetzplan gut einen Kilome-
ter vor der GSI in der Merianstraße endet (obwohl er real bis zur GSI fährt): 

 
 

Die GSI erwähnt dies vorzeitige Linienende auf ihrer Website nicht (zeichnet vielmehr eine weitere Haltestel-
le unmittelbar vor der GSI ein) und beschreibt ihre Erreichbarkeit vom Darmstädter Hauptbahnhof her so: 

S-Bahn, Linie S3 in Richtung Bad Soden 

Ausstieg Haltestelle Wixhausen (2 Stationen) 

Umsteigen in Buslinie G in Richtung GSI (fährt nur Mo - Fr). Bushaltestelle auf der anderen Seite der 
Bahnlinien, durch Fußgänger-Unterführung erreichbar. 

Fußweg: In Zugrichtung rechts auf Messeler-Park-Straße (Bundesstraße überqueren) immer geradeaus 
bis zum Ende (25-35min). 

Abgesehen davon, dass dieser G-Bus im Zentrum von Wixhausen auf der falschen Bahnseite hält und man 
von der S-Bahn dorthin erst durch die Unterführung gelangt, ist diese Beschreibung verwirrend – z.B.: gehört 
der Fußweg noch dazu oder ist der eine sportliche Alternative? Welche ortsfremde GSI-Gast mag sich einem 
solchem Nahverkehrsangebot anvertrauen? 

https://www.gsi.de/topmenu/anreise/bahn.htm
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Einstieg in eine neue ÖPNV-Konzeption 
Das Großforschungsinstitut „GSI Helmholzzentrum für Schwerionenforschung“ beschäftigt nach Angaben 
seiner Website gut 1.500 Mitarbeiter, zu denen noch rund 1.200 Gastwissenschaftler stoßen. Mit Inbetrieb-
nahme des im Bau befindlichen neuen FAIR-Ringbeschleunigers nebst neuer Experimentalbauten werde sich 
das Personal – so hört man – noch einmal um 1.000 Personen vermehren. Nur der kleinste Teil kann im örtli-
chen Gästehaus unterkommen, so dass die GSI ein bedeutendes Verkehrsziel darstellt. Das könnte ein Grund 
sein, warum im städtischen Verkehrsplanungsamt – anders als im Flächennutzungsplan dargestellt – das En-
de einer Straßenbahnverlängerung nach Wixhausen bei der GSI erwogen wird (insofern muss man wohl eher 
sagen: „Straßenbahnverlängerung an Wixhausen vorbei“). Auch in der GSI selbst gehen viele davon aus, dass 
sie eine Straßenbahnanbindung bekämen, wenn die Linie jemals nach Norden verlängert würde. 

Straßenbahnen sind darauf ausgelegt, große Personenzahlen zu transportieren. Eine Straßenbahn von Ar-
heilgen zur GSI ließe all diejenigen GSI-Besucher und -Mitarbeiter außen vor, die mit der S-Bahn anreisen und 
berücksichtigt nicht die hohe Fahrrad-Affinität der GSI-Mitarbeiter, zu schweigen von verstreut Anreisenden, 
die auch zukünftig das Auto nutzen werden. Damit relativiert sich die große Zahl ursprünglich erwartbarer 
Nutzer und die hinreichende Auslastung einer Straßenbahn von Arheilgen zur GSI wird fraglich. 

Daher sollte der sinnvolle Grundsatz, Linien des öffentlichen Nahverkehrs miteinander zu vernetzen, auch 
hier Priorität behalten. Deshalb wäre eine Straßenbahn-Linienführung vorzuziehen, die den Wixhäuser S-
Bahnhof erreicht. Diese Linie würde damit zugleich ins Zentrum der Ortslage gelangen und dort zahlreiche 
Nutzer erreichen. Die notwendige Wendeschleife müsste allerdings ortsextern angelegt werden. Dafür bietet 
sich lediglich der schmale Grundstücksstreifen entlang der S-Bahn zum nördlichen Ortsrand an, der gerade 
mit dem Rad-Schnellweg belegt wurde (dieser könnte aber auch auf die parallele „Wegscheide“ verlegt wer-
den). 

 
Der Weg dorthin ist nicht einfach: 

Zum einen könnte man dem Straßenzug Hindemithstraße > Schönbergstraße > Messeler Parkstraße folgen (A 
in der Abbildung), hätte dann aber keine eigene Trasse für die Straßenbahn, die sich mit dem sonstigen Ver-
kehr in einem nicht sehr opulenten Straßenraum arrangieren müsste. Die Erschließungswirkung wäre aller-
dings sehr gut. 
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Alternativ könnte man auf eigener Trasse entlang des jetzigen östlichen Ortsrandes fahren („Am Oberen Mi-
chelfeld“, B in der Abbildung), zur Messeler Park-Straße durchstoßen (Ersatz einzelner Wohnhäuser erforder-
lich) und ebenso auf der Messeler Park-Straße zum S-Bahnhof gelangen. Diese und weitere Varianten (Vari-
ante C mit Wendeschleife an der B3 und D mit Weiterführung zur GSI) zeigt obige Darstellung. 

Bei der zweiten Variante B müsste natürlich die Durchgängigkeit zum aktuellen Einkaufszentrum Lortzing-
straße verbessert werden. Weitere Infrastruktur wäre dann im nahen Nordwest-Winkel der jetzigen Agrar-
flächen denkbar. Diese Variante böte auch die Chance einer moderaten Siedlungs-Arrondierung für Wixhau-
sen. Hier wäre vor allen an eine FAIR-Siedlung zu denken, die sowohl für ständige Mitarbeiter als auch auf 
Zeit tätige Wissenschaftler geeignete GSI-nahe Wohnungen anbietet. Das FAIR-Projekt ist im Bau und wird 
unweigerlich seine Mitarbeitervermehrung generieren. Da bietet es sich an oder zwingt sich gar auf, diesen 
Menschen eine nahe Ansiedlung zu ermöglichen. Ein neuer Fahrradweg am Südrand der jetzigen Ortslage 
hinüber zur GSI sollte dann ebenfalls einbezogen werden. 

Unser Dorf soll schöner werden 
Wixhausen ist ein vernachlässigtes Stiefkind der städtischen Stadtentwicklungsplanung. Weder gibt es einen 
Rahmenplan für die weitere Entwicklung des Stadtteils noch ein Konzept, wie dem Rückgang an wohnnahen 
Einrichtungen in Wixhausen – Einkaufsmöglichkeiten, Gaststätten, soziale Orte – entgegengewirkt werden 
kann, zu schweigen von einer Gestaltung des naturräumlichen Umfeldes. 

In Eberstadt wurde das Wohnumfeld ganz wesentlich durch das Projekt der Modaupromenade verbessert: 
ein Spazierwegesystem entlang des wichtigsten Baches, den das flusslose Darmstadt zu bieten hat. Auch für 
Wixhausen gab es einmal ein solches Projekt. Mit großem Engagement hat ein vom Grünflächenamt beauf-
tragter Darmstädter Planer eine „Mühlbachpromenade“ entworfen, die den Landschaftsraum im Süden 
Wixhausens zu einem Eldorado der Naherholung und ökologischen Aufwertung gemacht hätte – die Abbil-
dung zeigt den Ausschnitt von drei der fünf Gestaltungsabschnitte „Ottilienmühle, Niederwiesen, Gärtners-
mühle, Aumühle und Auwiese“: 
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Dieser Entwurf aus dem Jahre 2003 ging nie in die Umsetzung, sondern verschwand sang- und klanglos in 
den Schubladen der Stadtverwaltung, aus denen er unbedingt wieder hervorgeholt werden sollte.  

Historisch floss der Mühlbach in zwei Strängen im Süden an Wixhausen vorbei. Er entstand aus dem Zusam-
menfluss des Ruthsenbachs, der Arheilgen durchfließt, und der Silz, die in zwei Gewässern ihre aus dem Kra-
nichsteiner Wald kommende Bachaue durchströmt. Erst mit dem technischen Rückhaltebecken wurden die-
se Gewässer auf ein kanalisiertes Bett reduziert. Das Mühlbachpromenaden-Konzept verfolgt also keine ge-
künstelte Renaturierung, sondern holt eine historisch verbürgte Natur zurück. Zudem ergänzt sie die histori-
sche Aue, in der sich drei Mühlen angesiedelt hatten, durch ein Rundwegesystem, das auch die Unterque-
rung der Bahnlinie zusammen mit dem Mühlbach ermöglichen soll. Die Ausweitung von extensiv bewirt-
schaftetem Grünland setzt ergänzend einen ökologisch wertvollen Akzent. 

Dieser ökologische Akzent ist heute wichtiger denn je. Denn wir wissen, dass der Klimawandel allein durch 
Reduzierung von CO2-Emissionen nicht hinreichend gestoppt werden kann. Ergänzend bedarf es der aktiven 
Bindung von CO2 aus der Atmosphäre. Unsere Wälder können diese Aufgabe immer weniger erfüllen, weil 
sie mit zunehmender Dürre in einer Weise geschädigt werden, dass nicht einmal mehr der Bestand gehalten 
werden kann. Deshalb kommt landwirtschaftlichen Böden eine besondere Bedeutung zu, die durch gezielte 
Humusanreicherung große Mengen CO2 speichern können.  

Ein Instrument solcher Humusan-
reicherung ist der Anbau von Zwi-
schenfruchten, die in den Boden 
eingearbeitet werden. Sie halten 
zudem Nährstoffe für die nachfol-
gende Frucht vor und ersparen 
den Einsatz von künstlichen Dün-
gern. Auch als Blütenpflanzen wie 
der weiß bis hellrosa blühende 
Ölrettich oder der gelb blühende 
Ackersenf haben sie einen hohen 
ökologischen Wert.  

Diese Botschaft ist offenbar auch 
bei den Landwirten im Norden 
Darmstadts angekommen, die 
darum bangen, dass ihnen die 
Ackerflächen zwecks Bebauung 
weggenommen werden. Immer großflächiger sieht man hier zwischen den Spargeläckern den Anbau solcher 
Zwischenfrucht. Und inzwischen informiert sogar eine Informationstafel über deren klimapolitischen Wert – 
die Abbildung zeigt im Hintergrund des Ölrettich-Ackers am Kalkofenweg die Kräne der GSI-FAIR-
Großbaustelle. 

 

IGAB-Arbeitsgruppe „AKW“ (Entwicklung von Arheilgen, Kranichstein und Wixhausen) 

Verfasser: Michael Siebert, Version vom 27.01.2021 


